
plex wahrzunehmen und die vielfältigen Möglichkeiten des neuen Geset­
zes über die örtlichen Volksvertretungen auszuschöpfen.
Deutlich wird, daß die zunehmende Verflechtung der Baumaßnahmen in 
den innerstädtischen Bereichen und des Beieinanders von Bauen und 
Wohnen ein neues Herangehen in der staatlichen Leitung sowie in der Lei­
tungstätigkeit und Parteiarbeit in den Baubetrieben erforderlich macht. Es 
geht besonders darum, bei voller Rücksichtnahme auf die Belange der Be­
wohner ein produktives und zügiges Arbeiten der Baukollektive bei den 
technologischen Linien der Dachinstandsetzung und Modernisierung der 
Wohngebäude, unter Anwendung erprobter Mustertechnologien und 
Bestwerte zu gewährleisten.
Ausgezeichnete Erfahrungen wurden inzwischen gewonnen, die mit dem 
Leistungsvergleich verstärkt zu verallgemeinern sind. So hat sich in Arn­
stadt unter politischer Führung der Kreisleitung gut bewährt, Auftragslei­
ter einzusetzen und die Vorbereitungs- und Bauarbeiten für die komplexe 
Instandsetzung bzw. Modernisierung ganzer Wohnquartiere und Straßen­
züge nach einer technologisch begründeten Rang- und Reihenfolge straff 
zu koordinieren und alle wichtigen Aktivitäten rechtzeitig mit den betref­
fenden Bürgern zu beraten. Auf diese Weise wurde ihre Initiative im 
„Mach mit!"-Wettbewerb wesentlich gefördert und erneut,bewiesen, wel­
cher wertvolle Beitrag dadurch zur Verbesserung der Wohnbedingungen 
und zur Verschönerung der Städte und Dörfer erbracht werden kann.

In Durchführung des Wohnungsbauprogramms nimmt die Hauptstadt der 
DDR, Berlin, einen zentralen Platz ein, und immer sichtbarer werden die 
dabei erreichten Ergebnisse. Die Berliner Bauschaffenden und die an ihrer 
Seite tätigen Berufskollegen aus allen Bezirken der Republik, voran die Ju­
gend in der „FDJ-Initiative Berlin", betrachten es als Ehrensache, die Fort­
schritte des Bauens in unserem Lande hier besonders überzeugend zum 
Ausdruck zu bringen. Für das anspruchsvolle und begeisternde Ziel, die 
Ausgestaltung des sozialistischen Berlins bis 1990 in ihren Grundzügen zu 
vollenden, setzen sie ihr ganzes Können ein, um die damit verbundenen

Letzte Absprache 
vor der Übergabe 
eines weiteren Ge­
bäudes im Wendi­
schen Viertel der 
Bezirksstadt Cott­
bus treffen die Ge­
nossen Michael 
Firme, Ausbaumei­
ster, und Fußboden­
leger Hartfried 
Kusch (I.).
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